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walter liegt VOV ihm ob, die Intereſſen der Anſtalt mit allen Gebote
ſtehenden Rechtsmitteln zu wahren, andernfalls müſste EL den der
Anſtalt erwachſenden Verluſt Aus eigenem erſetzenAntwor auf die II d Wenn Titius den aju nur
auß richt ich auffordert, die betreffende Summe ezahlen,o iſt zu unterſuchen ob Qju mo raliſche Schuld trägt an der
Unterlaſſung der Hypothekübertragung oder nicht, ob EL wenigſtens1N (COnfuso vorausgeſehen, daß durch erne Nachläſſigkeit die Anſtalteventuell das Capital verlieren könnte, ob er an eine
Eventualität gar nicht gedacht habe Im erſteren Falle iſt als
moraliſcher Urheber des Verluſtes, welchen die Anſtalt erleidet, ohneZweifel Im Gewiſſen verpflichtet, dieſelbe chadlos zu halten,
EL auch urch kein gerichtliches Urtheil dazu verhalten wird, da alle
die Reſtitutionspflicht bedingenden Vorausſetzungen vorliegen. Im
letzteren Falle aber kann man ante judicis sententiam eine Gewiſſens⸗nicht conſtatieren.

Trient. Prof Dr o

ſef Niglutſch.
XI (Ehrenrettung des Pönitenten, vereinbart mit

der Vollſtändigkeit ſeiner Beicht. Die Beicht des Cajuswürde ange dauern, ſo daſs die Umſtehenden auf den Gedanken
kommen könnten, derſelbe mu wohl ſehr viele Sünden begangenund ein recht verwirrtes Gewiſſen aben Um ihn nun vor dieſerGefahr eines en Ufe 3u bewahren, wendet ſein Beichtvaterevt ohne Bedenken die Anſicht und Praxis d der In dergleichenFällen überhaupt huldigt, nach einiger Zeit ſagt ihm Du
90 ſchon genug gebeichtet, chließe alle andern Sünden mit ein,
erwecke Reue und Leid mit einem guten Vorſatz und dann gebe ichdir die Losſprechung; die Leute würden ſich On U.  ber deine angeEI wundern. Geſagt, gethan Was iſt über die Anſicht und
Praxis des ſagen? Wie waäre der erwähnte Pönitent vubehandeln

ue allen Zweifel iſt die Anſicht und Praxis des (vis
höchſt leichtfertig, falſch und verderblich. Er meint allerdings, ſichAfur auf einen richtigen rundſatz ſtützen zu können, wendet denſelbenaber erkehr Bekanntlich iſt die Infamie vor dem Publicum, in
we zuweilen die materielle Integrität der El einen Pönitentenbringen müſste, Ern hinreichender rund, ſich hié t NUIIC mit
der nothwendigen formellen Integrität begnügen, vorbehältlich der

und des Orſatzes, die nicht gebeichteten chweren Sünden
gelegentli ſpäter und zwar In der folgenden Beicht u bekennen.
Zugleich iſt die Nothwendigkeit vorausgeſetzt, die Ei nicht 3uverſchieben. Alphons Theolog. mor. VI u. 484, 485.) Als
Beiſpiel gibt man Unter andern den Fall * ein Kranker zuntEmpfang des Viaticums ereits gebeichtet, aber leider Iu Acri⸗egiſcher Weiſe, und nun voll Vertrauen zUum rieſter, der ihm die

inzer „Theol.  .  .  prakt. Quar

alſchrift“ 1893, 9
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Wegzehrung bringt, enſelben Am vorläufige Anhörung ſeiner
Beicht und zwar einer Generalbeicht bittet, die aber ſehr ange 3u
dauern d Um un betreffs des Pönitenten der unvermeidlichen
Einbuße 9  en Uſe bei den Umſtehenden zuvorzukommen. d
der Beichtvater einige Sünden anzuhören und arauf die Losſprechung

geben, mit der Mahnung den Kranken die oben erwähnte
Vervollſtändigung ſeiner EI PrO ſpäter vorzunehmen.

Dieſe gewi richtige ehre und weiſe Praxis wendet Levis,
wie geſagt, in leichtfertiger, verkehrter und verderblicher Weiſe an
Der hl Alphons ſagt, 11 5955 mjſa „Nec exceptio
(integritatis materialis) dmitti potest, 81 05 prolixitatem CON
fessionis Alii facile Suspicarentur poenitentem multis E886E culpis
gravatum. In der That, die gegentheilige Anſicht grundſätzlich
und regelmäßig durchgeführt, würde das göttliche CpDO des voll—
ſtändigen Sündenbekenntniſſes großentheils vereiteln, vor allem
eswegen, weil CEi keine Pflicht anerkennt, noch Urgiert, die
Unterlaſſene Vollſtändigkeit des Sündenbekenntniſſes In der folgenden
Beicht nachzutragen, und ſo gerade die größten und leichtfertigſten
Sünder dem betreffenden göttlichen CbO QAm allerwenigſten enügen
würden. ES gäbe auch keine beſtimmte egel, In welchem Augenblick
der Beichvater die Fortſetzung des Sündenbekenntniſſes ſiſtieren
ätte, denn die änge der Beichten hat unzählige A  ufungen, und
⁰ kann man auch nicht agen, In welchem Augenblicke ein gegründeter
Verdacht der Umſtehenden anfangen dürfte. Noch mehr, eS würde
die fragliche Praxis das wichtige Amt des Beichtvaters
als Seelenarzt und auch als Lehrer und Richter In vielen Fällen
ſchwer verletzen; wie oft und leicht würde eS ſich treffen, daſs gerade
die Sünden nicht gebeichtet würden, welcher der Beichtvater
al Seelenarzt und Richter die Lo  rechung aufſchieben müſste, oder
nur nach Annahme nothwendiger edingungen, rnſter Ermahnungen

Leichtfertige Pönitenten möchtenund Belehrungen geben dürfte.
gerade die betreffenden Sünden bis zum Ende des Bekenntniſſes
laſſen, V der Hoffnung von der Vollſtändigkeit desſelben di

enſier

werden. Endlich würde dieſe Praxis der Ausſicht auf Ab
kürzung der EI in unzähligen Pönitenten die größte Leichtfertigkeit
4 Sündigen ördern

Es ginge alſo gar nicht auf Koſten der On pflichtmäßigen
Vollſtändigkeit der Beicht von aju die Gefahr des en Uſe
fernzuhalten. Soll und darf man aber gar keine Rückſicht nehmen
auf Fernhaltung einer mehr oder minder nahen Gefahr für ſeinen
9 Ruf? Allerdings iſt die rathſam, ſoweit QAbet die nothwendige
Vollſtändigkeit der El gewahrt werden kann; und dies kann auf
zweierlei Weiſe geſchehen: einmal durch Abkürzung der El ſeitens
des Pönitenten und des Beichtvaters in allen nicht nothwendigen
Stücken Oder man könnte die Beicht heilen und alſo zur gehörigen
Zeit dem Pönitenten mit Angabe der Urſache den Vorſchlag machen,
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ſich einſtweilen zurückzuziehen und Enem andern angezeigten
Augenblick zurückzukommen, die Beicht zu vollenden bzw die
gehörigen Ermahnungen Belehrungen und Rathſchläge 3u empfangen
Wie eben angedeutet önnte 16 nach Umſtänden mit ahrung
der nothwendigen Vollſtändigkeit des Sündenbekenntniſſes und zur
größeren Sicherheit D fort die Losſprechung ertheilen In der Abſicht
hernach mit dem darüber verſtändigten Pönitenten das nachzuholen
was das Amt de Seelenarztes erfordert denn dies iſt wenigſtens
ehen wo Pflicht des Beichtvater als die orge für die materielle
Vollſtändigkeit der El nd gehört gewi zur heilſamen Voll⸗
ſtändigkeit des zu ſpendenden Buß aeramentes! Vor allem Um

was die atur desſchließen moge der Beichtvater da eiſten
Sacramente erfordert und was dem Beichtkind für ſein Seelenheil
nothwendig und heilſam iſt dann aber auch mi Discretion und
lebe alles Un was den Empfang des Bußſacramentes erleichtern
alles vermeiden und entfernen was enſelben 010 und beſchwerlich
nachen kann

Leoben InoOo

XII (Absolutio betreſſen oder der Satz 2. 8

Papalis Superveniente mPe  Imento adeundi à pPam
111 episcopalis“ iſt nicht mehr haltbar Daſs Betreff der
Absohltio manche Zweifel vorkommen eweiſen die vielen
Anfragen die namentlich M neueſter Zeit die Congregatio
Offieii gerichtet worden ſind Wir wollen IM Folgenden Elnne ehr
UI  ige Entſcheidung mittheilen die wohl ſchon des
Jahrganges 1892, Elte 209, kurz Ert  E wurde Bekanntlich
in faſt alle jetzt Kraft ſtehenden Cenſuren Atae sententiae
in der Constitutio „Apostolicae Sedis“ enthalten, welche Pius

October 1869 herausgegeben hat Auf Grund dieſer
unterſcheide man für die Abſolution vier Aſſen von Cenſuren

Die Speciali modo dem Papſte reſervierten 2. die simplicitei
dem Papſte reſervierten; die dem Biſchof reſervierten die
niemanden reſervierten von denen alſo jeder approbierte rieſter abſol⸗
Vteren kann Das Concil bon Trient hat In der Sessio XIV CAD de
Ref den iſchöfen die oulma eingeräumt 5„1 quibuscunque
Casibus (CUltis tlam Sedi Apostolicae TESE ValtlS delinquentes
ꝗguoscunque N 8U  1108 1II dioecesi Su Der aut
VICA 0 10 specialiter deputandum 111 fOrO COnscientlae gratis
absolvere Imposita poenitentia Salutari Die Biſchö hatten alſ
die Vollmacht von en auch den päpſtlichen Cenſuren Iu
abſolvieren wenn ſie geheim war alſo bloß PTO fOro interno
un Betracht QAmen Dieſe ollmacht wurde jedo 2 die Bulle
„Apostolicae Sedis“ chränkt Die U eſtimm Firmam
tamen ES8SE VOIlumus absolvendi facultatém Tridentina Syn0od0
Episcopis COIEESSAUII Sess XIV C&P de Ref 1I quibuscunque

9*


